
Einrichtung der Tchrametahen Bibliotheten Labo- Das Gesetz, 438 nach dem Danebenadtleden —ratorien wurde Zerstreut Oder verbrannt. Hundert- Krieges ine Welle der Vergnügungssucht undtausende VOI Büchern sind allein Iin Madrid des Dranges, Sich auszuleben, folgt, KHndet SichVerloren. Hunderte VO  — gröberen un kleineren auch V Spanien bestätigt. Jeder Pfarrer, jederArchiven mit geschichtlich Wertvollen Urkunden Bischof hat Viel mit dem Eigenen tun,un den Personenregistern (Taufbücher uswW.) Sind hat tast überall Heu 2U beginnen, daſ mensch⸗vernichtet. Das Sind allgemeine Angaben; Wa4S Sie lich begreif lich Ist, Wenn der Sinn für die allge-bedeuten, 181 Aaum Die entsagungs- meinen Angelegenheiten oft nicht bemerkenVolle Arbeit VO Gelehrten, ganzer Geschlechter und doch bedürfen allgemeine Nöte auch allge-
VO  — Priestern und Ordensleuten 151 dabin meiner Heilung und zielbewußter Gesamtleitung,Was bleibt nach 41l dem der Kirche? Juerst Wie 8S1iEe E Spanien aut politischem Gebiet gegebenSorge ES fehlt Priestern, Kirchen und Seraàt. 181 Kurz, Ware ein großer Irrtum, glauben,Die besten Lalenhelfer Sind nicht mehr. Das Olk mit dem Tag des Sieges 8ei ein Frühling181t müde un erschöpft nach den Jahren der At- angebrochen. Trümmer kennzeichnen noch die all-
behrung und Vergewaltigung. Viele haben die Ge⸗- gemeine LageWohnheit des regelmäſigen Gottesdienstbesuches Und ennoch hat die spanische Kirche Grund
aufgegeben; die Jugend hat Wel bis drei Jahre ZUT Freude. ehr 415 alle natürlichen Voraus—
Weder Unterricht noch Erziehung CU1IOSSen, dafür SetZungen und Hilfsmittel gilt das Wort: Das Blut
aber gesehen, Wie Roheit und Gemeinheit sich der Martyrer 181 der Same Christen. Daſs
breit machten. Viele Ansaätze einem vertieften, dies schon die Tat zeigt, keimhaft, aber doch
religiöósen Leben und einer Seelsorge Sind stark, das die übernatürlichen Kräafte Sich regen,vernichtet, Viele 80zlale Anfänge Im Keim erstickt. kann hier nicht mehr dargestellt Werden. Nur Eein

Wort schließe UnserEe Ubersicht über das SchicksalDie durch die Gewalt des Krieges herbeigeführte
Niederlage der arbeitenden Bevölkerung Iin Stadt der Kirche Im spanischen Bürgerkrieg: Der SPa-und Land 151 nicht dazu Angetan, das Herz für den nische Kathollk dankt Deutschland, das Ent-
Glauben erschließen. Das Regiment des Bö́sen scheidend mitgewirkt hat, die Mächte der Unter-
hat die Herzen vergiftet, die Moral verschlechtert. Welt bezwingen.

DER GEBURTENRUCKGANG DER CIVEII
Von Hermann Krose 9.

196 Schweiz 181 gegenwärtig eines der geburten- 1—1885 28,7 1921—1925 1954
Armsten Lander der Erde (15,0 Geburten auf E 1886—- 1890 2755 1926— 1930 1755
1000 Einwobhner 1IMm Jahre 1937 Nur England 1891—1895 275½7 1931—1935 16/4
un Wales (14,9), Frankreich (J14,7) un Schwe⸗ 1896 — 1900 28,4 1936 56den (JI4, 3) standen Im Jahre 1937 noch ungün⸗- 1—1905 275,8 1937 155
stiger. Zum besseren Verständnis der gegenwäar⸗- 1906—1910 26,0
tigen Lage 181t dienlich, die Geburtenbewegung 1975 1939 20,3 WObei bemerken ist, daſß dasV der Sc˙hwWeiz 1u ihrer zeitlichen Entwicklung „Geburtensoll“ für das Deutsche eich 20,7 beträgt,verfolgen. Man ann dabei Aber nicht Weiter Wa4S 15⁰ 2581 erreicht 151 eoOob VO. 40)415 51⁵ 1867 zurückgehen, da ErSU seit diesem Jahre Daſßs der Lebenswille des deutschen Volkes auch Im
VO Eidgenössischen Statistischen UrO Amtliche Krieg nicht zurückgegangen Ist, ergibt Sich AuSs den
Angaben über die Bevölkerungsbewegung Für die Berichten des Statistischen Reichsamtes für das
Gesamtschweiz veröffentlicht Werden konnten 12 Vierteljahr 1940. Im Reiche (oOhne die

ehemals polnischen Gebiete) Wurden Iin der BerichtszeitWIT Im Folgenden die Alteren Angaben nach Jahr- 458 678 lebendgeborene Kinder gezählt, 92 491 Kinderfünften zusammenfassen, beginnen WIT mit dem
Jahrfünft 1871—1875 1 mehr 415 IMm ersten Vierteljahr 1939 In den jungen

Reichsteilen (Ostmark, Sudetenland und ehemaligeAuf E 10O0OO Einwohner der Schweiz kamen Freie Stadt Danzig) hat die Geborenenzahl 57 Pro-Lebendgebense;: zent, 15⁰ mehr 4A5 ein Drittel, ZzUgenommen, ber
1871—1875 3052 1I 419275 uch IM alten Reichsgebiet War die Geburtenzunahme22,7

1876—1880 3153 1916— I920 1952 Im Ersten Vierteljahr 1940 mit 8,3 rOzent Im Ver-
haltnis noch beträchtlich gröber 45 1939 Diese Tat

Ehe, Geburt und Tod Iin der schweizerischen Be- sache und der Starke Geburtenanstieg 1N der Ostmark
völkerung 1871—1890. Schweizerische Statistik, Lfg. 103 und IMm Sudetenland berechtigen der Erwartung,
(Bern 1895) 5* daß die Fortpflanzungshäufigkeit des deutsch Volkes

1 Anmerkung der Schriftleitung. Man vergleiche die In Zukunft jene Hö́öhe erreichen Wird, die ZUTr Erfüllung
entsprechenden Zahlen Im Deutschen eich 1933 1457 der politischen und Wirtschaftlichen Aufgaben des
1934 I8,0; 1935 IS,9; 1936 19,03 1937 I8,8; 1938 Reiches erforderlich 15t.
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Die schweizerische Geburtenziffer 181 VO. Jahr- Menschen sterben, als ZUr Welt kommen Werden,
fünft 1871—1875 bis 1937 auf Weniger als die un daß infolgedessen die Schweiz schon 1960
Halfte gesunken Wieviel Volkskraft der ungefähr 100 —O00 Einwohner Wenlger zahlen Wird
Schweiz durch diesen Rückgang verloren geht, Er- Als ge  8 Nach Dezennium
sieht Ma  — daraus, daß die Zahl der Lebendgebo- Wwerden S8 schon mehrere Hunderttausend Wenlger

Jahre 1937, Wenln Sich die Geburtenziffer Sein Dr Arl Brüschweiler, dessen Schrift „Vir
auf der 6he VO  — 1871—1875 gehalten hätte, Als Viermillionen-Volk“ WIT diese Angaben Ent-
12  V 805 ausgemacht hatte 2 463; die 1937 nehmen, schildert die Wirkungen, die diese Zu-
tatsächlich gezählt wurden Die allgemeine Ge⸗- nahme der höheren Altersklassen bei gleichzeitiger
burtenziffer 18 allerdings EIN gan2z zuverlässiger Abnahme der Jugendlichen für die *

zialen un Wirtschaftlichen Verhältnisse nach SichMaßstab der Geburtenhäufigkeit Sie Sagt nur,
Wie Viele Geburten bestimmten Jahr auf ziehen WIird sehr anschaulicher Weise“ „Um

1000 Einwohner kommen, Oohne Rücksicht auf 1960 Werden WIT 150 000 Schulkinder Weniger,
dafür ebenso Viele Sreise und Sreisinnen mehrdie Zusammensetzung der Bevölkerung nach Ge-

schlecht, Alter Uun Familienstand Das ann 8Eeh haben Als Die Schulhaãuser Werden leer, die
rade Land WilEe der Schweiz, der die Altersasyle füllen Sich Schulstuben Vverwandeln

Sich Pfrrundstuben Unabsehbar sind die Rück⸗Landfremden großen un zeitlich Stark
Wechselnden Eeil der Einwohnerschaft ausmachen, Wirkungen der Altersumschichtung auf den Arbeits-

verkehrten Schlußfolgerungen verleiten ber markt, die Produktion un den Güterverbrauch
auch Wenn Man die vollkommenere Methode der Denken WIT ur NSern Milchüberfluß Wie
Messung der ehelichen Fruchtbarkeit anwendet Werden die Bauern 81 Sschadlos halten, Wenn

Berechnung, WiIE Viele Geborene auf 1000 Frauen ZWel Jahrzehnten 300 —O00 Kinder Weniger Als heute
gebärfähigen Alter kommen (Fruchtbarkeits- Milch trinken?ꝰ? Zum lück geht die Bevölkerungs-

2ZIffer) 18 das Ergebnis für die Ssc˙hweizerische veranderung schrittweise VOT Sich daſ die Wirt-
Bevölkerungsbewegung Außerst ungunstig schaft Elt hat, Sich ihr AnZUpassen

Die amtliche Schweizer Statistik hat Elne sehrDer Absturz begann ZUT elt der Jahrhundert-
Wende Bis dahin ann VO.  — eigentlichen sorgfältige Untersuchung angestellt über die VOTI=

Geburtenrückgang nicht die ede Sein, sondern aussichtliche Kinderzahl der den Jahren 1930
Diese BerechnungHur VO  — vorübergehenden Schwankungen der Ge- bis 1935 geschlossenen Ehen

burtenziffer 1871 betrug die Geburtenziffer 29, geht VO der Annahme Aus, daſß die den Jahren
auf E 1000 Einwohner, 1901 295,50 Gehen WIIT —0O— 35 geschlossenen Ehen verhältnismaäßig

ENS0O Viele ErsSt- EIt- dritt- CTI„ un mehr-also VOn der Jahrhundertwende AuS Auf 1000
Verheiratete Frauen Alter VO  — 15 bis Jahren geborene Kinder ZUTr Welt bringen Werden, WIGE

kamen ZUr elt der Jahrhundertwende 26 ehe- 8S1e die den Jahren 1932—1935 bestehenden
Ehen gehabt haben Die Schãätzung dürfte eher EIIIiche Geburten, 1936 dagegen NUr 1312 1938 181

die Fruchtbarkeitsziffer auf 125 gesunken? gunstiges Bild der zukünftigen Bevölkerungs-
81E beträgt 415⁰0 nicht einmal mehr die Halfte des entwicklung bieten als EIn ungunstiges, da

der Geburtenrückgang noch icht —ðZU StillstandStandes ZUT Jahrhundertwende Anderseits hat die
Schweiz 8E  8 (1937) noch Jahres- gekommen 18 Die auf dieser Berechnung be-
überschuß der Geburten über die Sterbefälle VO  — ruhende untenstehende Tabelle uns8s aber, WIGE

grundverschieden die Kinderzahl der Ehen Sich15 21 357 auf 1000 Einwohner). ber das
rührt NUur daher, daß die Sterbeziffer außerordent-— der nächsten Zukunft den einzelnen Kantonen
lich niedrig 18 (LL, z Gestorbene auf 1IE 1000 Ein- gestalten Wird

Verhältniszahlen der Ehen mili folgenden Kinder-Wohner Jahre 19379, EI die durchschnittliche
Lebensdauer Sich 8Eel der ahrhundertwende VOI zahlen
49 auf 59 Jahre erhöht hat Das Sterben 18 8 2 mehr

Wallis 14,8 11,7 16.8 12,7 44,0Wissermaßen auf geschoben ber muß doch EIII
mal kommen, un dann Wird die Sterbeziffer UriUnterwalden, 19j,6 2 16,5 12,7 4353höher 8EIN 80 461 sich Falls nicht der Innerrhoden

Freiburg 1950 I3,58 1759 11„,5 377Geburten- Uun Sterbfallhaufigkeit EIII grundlegen-
8.1 16.8der Wechsel ntritt, voraussehen, daß schon Schwyz 2051 19, 36,0

die Mitte des Jahrhunderts der Schweiz mehr Luzern 225,3 16.6 18  00 10,6 31,7
Graubünden 20,4 16.1 19,4 145 295,9

Dr Carl Brüschweiler, Konfession und Geburten- Ebd 28
rückgang, Kirche und Leben, Jahrg (Immensee- Brüschweiler, Konfession und Geburtenrückgang
Calendaria 1938)

Ders., Vir Als Viermillionen OlRk Aufl (Bern WVegen der Kleinheit der Grundzahlen einzelnen
1939) miteinander verdbunden
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4u. mehrSt. Gallen Ssat2 der Kinderreichen hen bei den ganz über-
22; 16,8 19,5 12,9 28,8 Wiegend protestantischen Kantonen ZWischen 4,6Zug 20,7 19„1 1559 1751 275,2 (Basel-Stadt) un 8,2 0/½ (Bern) Kinderreiche EhenTessin 1759 22, 225 1551 22,6 sind V. den überwiegend protestantischen KantonenAargau 2253 16,4 235 1555 22,6 mit Ausnahme VO]IN Außberrhoden (20,6 0/½ kinder-Thurgau 245,5 1751 2155 145, 225,5 reiche Ehen) ine seltene Ausnahme. Faßt Ma  —Solothurn 2353 20,8 2 1„ 1351 21,8

Außerrhoden 28,2
die Kantone, in denen die Katholiken Weniger E14,6 2351 1352 20,9 ein Drittel der Bevölkerung ausmachen, ZUSammen,Ern 2754 18,9 22,7 12,8 18,2 ergibt sich, daß 1IN ihnen auf durchschnittlichGlarus 245,9 2150 1954 16,I 18,0

Schaff hausen 19 288 Eheschlieſßungen I 564 Ehen mit O— 2 Kin-258 1953 245,5 II,6 16,8 dern kamen. 15⁰ in mehr als 3½½4 (755 9/⁰ allerBasel-Land 29j,„8 19,„5 21,6 1352 1559 Ehen herrschte In diesen protestantischen KantonenWaadt 33579 23,6 20,9 10,4 1II.,
Neuenburg

ein ausgesprochenes Zweikindersystem, Während V
37,6 2355 215 972 8,6 den ausgesprochen katholischen Kantonen ungefährZürich 3750 22, 2157 10,5 8,„5 die Häalfte der Ehen 35 un mehr Kinder hatte.Basel-Stadt 4154 26,5 1957 7j„8 4,6 Dieser ZWischen der Kinderzahl der Ehen inenf 48,8 16,22457 6,2 451 den protestantischen un katholischen Kantonen

Schweiz bestehende höchst auffallende Unterschied hat die29,6 19,„8 20,8 II,8 18,0
Städte 405,7 24,8 20, I 8,4 6,0 amtliche schweizerische Statistik veranlaßt, die
Landgemeinden 225,4 16,7 2153 1359 255 rage, 0b und Inwieweit ZWischen Geburtenhäufig-

Eit und Konfessionszugehörigkeit ein Zusammen—
Die Kantone Sind IN der Tabelle nach der 6he hang bestehe, eingehend untersuchen. Der Di-

des Anteils der kinderreichen Ehen geordnet. Die rektor des Eidgenössischen Statistischen Amtes, Dr
Unterschiede Sind außerordentlich groß. In den Brüschweiler, hat arüber die Oben erwähnte
Kantonen enf und Basel-Stadt Sind NUr 471 bZW sehr gründliche Abhandlung Veröffentlicht. Für
4,6/ der Ehen kinderreich, Im Kanton Wallis das Jahr 1930 und für die Schweiz als Ganzes
4450 070 in den Kantonen Uri, Unterwalden un lauten die HauptergebnisseS:
Innerrhoden 4353 9%/0, also beinahe zehnmal iel

Konfessionen
Ehefrauen Iim

Alter VO  — Lebend—
Ehelich

Fruchtbarkeits-
EhelicheNun Sind reilich enf un Basel-Stadt AUSgEeSPTOD 5—444 Jahren geborene Ziffer 9chene Stadtkantone, un auf die Städte (d IN Katholikender Schweiz Gemeinden mit mehr E O OOOO Ein- 169 170 185

Protestanten 270175 34895 129wohnern) kommen IMm Durchschnitt ur 070 kinder- Israeliten 084 154 74reiche Ehen ber V den Landgemeinden machen
die kinderreichen Ehen durchschnittlich 2557 0%0 Aus,

Andere, Konfes- 5864 505 86sionslose4ls⁰ Nur rund das Vierfache des Prozentsatzes der
Stadtgemeinden. Die pannung 18t 4⁰5⁰ bei Weitem Die Fruchtbarkeitsziffer der Katholiken über-
nicht groſo Wie ZWischen enf und Basel-Stadt trifft die der Protestanten einahe die Haälfte
einerseits Un Wallis und der Innerschweiz ander- un die der Israeliten un Konfessionslosen
seits. Wenn Man die Reihenfolge der Kantone In mehr 4¹5 10  0O 0/7⁰ Aus den angegebenen absoluten
der obigen Tabelle näher untersucht, Faällt jedem dahlen der Lebendgeborenen Iim Jahre 1930 geht
Kenner der konfessionellen Gliederung SOfort auf, Auch hervor, daß der protestantische Volksteil Nur
daß alle Sieben ErSter Stelle genannten Kantone Wenig mehr Kinder (3652) ZUT Welt bringt als der
gan2 überwiegend katholisch Sind: Wallis 95579 0/½ katholische, Obwohl die Protestanten 9753 der
katholisch, Uri 9454 7 05 Unterwalden 96,4%5, Schweizer Bevölkerung ausmachen, die Katholiken
Innerrhoden 95,5/0, Freiburg 86,3 907 05 Schwyz NUur 41 /0. Die Israeliten un Konfessionslosen
94,4%, Luzern 86,5 0/½0 Von den ler nachst- kommen für die Bestandserhaltung un Vermeh-
folgenden Kantonen sind Zug un Tessin auch rung der Bevölkerung Nur in gan2z geringem Um-⸗
überwiegend katholisch (84,9 bZW 91,6 9/0½; SGrau⸗ fang 1N Betracht. Venn Mailn Sich Weiter die Frage
bünden Un t Gallen konfessionell Star k 8e vorlegt, Ob die gegenwärtige eheliche Fruchtbar—
mischt (48,0 bzw. 99573 /% katholisch). Ungünstig elt der Konfessionsgemeinschaften genüge,
hinsichtlich des Prozentsatzes der kinderreichen deren Bestand erhalten, At Sich diese
Ehen, Aber immer noch über dem Landesdurch- Frage leider nicht mit genügender Sicherheit be-
schnitt, steht der 60, 3 /½ katholische Kanton antWorten, E die Zivilstandsangaben über die
Solothurn. ine mittlere Stellung (22,6 %½ kinder- Bevölkerungsbewegung nicht die erforderlichen
reiche Ehen) nimmt der 42 Kkatholische Kan-

8 A. a. O. . 53tOon Aargau ein. Dagegen bewegt Sich der Prozent-—
Lebendgeborene auf E 1000 Ehefrauen IMm Alter

Gemeinden mit mehr Als OOl Einwohnern. VO. 15 bis Jahren
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Unterlasen bieten. Für die Gesamtbevõlkerung 169 o⁰ο Ratholschen Ehefrauen bei leichbleiben-
belief Sich gleichbleibende eirats- un Sterbe⸗ der Fruchtbarkeitsziffer 277 auf je 1000 Ehe-
21ffern VOrausgesetzt die für die Bestandserhalo- frauen) 47⁰⁰⁰ Kinder 000 ZUr Welt
tung er forderliche eheliche Fruchtbarkeitsziffer bringen müssen. Wenn also der Rückgang der

Fruüuchtbarkeitsziffer 1 den drei Etzten Jahr-(Reproduktionsziffer) 1930 auf 178 Lebendgebo-
Ele auf IE 10O00O0O gebärfähige Ehefrauen. In Wirk- zehnten bei den Protestanten (von 258 auf 129)
lichkeit Wurde Aber 1930 Nur ine Fruchtbarkeits- auch Vieles gröher War als bei den Katholiken
Iiffer VOI 148 erreicht und 1936 Nur VO (von 277 auf 185), 181 in Sich doch sehr be-
13I Die Fruchtbarkeitsziffer reicht aAlso ZUTr Re⸗- deutend un gibt für den Fall, daß Sich noch
produktion der Schweizer Bevölkerung bei Weitem Weiter fortsetzen Ollte, den er nstesten Befürch-
icht Aus. Vergleicht Mall HU  — die für die SGesamt— tungen Für die Aufrechterhaltung des jetzigen Be-
bevölkerung erforderliche Fruchtbarkeitsziffer 78) standes der katholischen Bevölkerung Anlaß .
mit der bei der katholischen Bevölkerung 1930 Dr Brüschweiler Weist Iin seiner Abhandlung noch

auf einen andern Umstand hin, der Sich bev6Lfestgestellten Fruchtbarkeitsziffer (185), liegt
die letztere noch über dem Geburtensoll. kerungspolitisch ungünstig für den katholischen
Bei den Protestanten dagegen ergibt Sich ine Volksteil Aauswirkt 1 Von den 15 —44jährigen
Unterbilanz VO 49, bei den Israeliten VO  — 104,5 Katholikinnen ZUT Et der Volkszählung
bei den Konfessionslosen VO 92 Lebendgeborenen VO  — 1930 NMur 40½/ Verheiratet gegenüber 46 /%
auf E 1000 Ehefrauen. Nun Aann Ma  — allerdings bei den Protestanten, Uun diese niedrigere eirats-
die allgemeine Reproduktionsziffer nicht Ohne Wei- frequenz der Katholiken macht Sich gerade bei den
teres 4ls Maſßstab auf die Konfessionsgemeinschaften jüngeren erfahrungsmaſbig fruchtbareren
übertragen, da 81e Für die Katholiken un Prote- Altersklassen geltend. Bei Zugrundelegung der
tanten 8 der ungleichen Alters- un Familien- Heiratsquote der Protestanten hatten 1930 VO  —

standsgliederung keineswegs die gleiche 181t un den Katholikinnen iIn gebärfähigem Alter
noch wWweniger mit der jenigen der Israeliten un der tatsachlich festgestellten Zahl VO  — 169 0⁰⁰
Konfessionslosen übereinstimmt. ber das Ver- Ehef rauen 195000 Verheiratet Sein müssen. Das
haältnis, IN dem die eielnen Konfessionen ZUT Sind 4¹⁰ 26 —OO0 Weniger. Diese 26 000 fehlenden
Reproduktion der Bevölkerung beitragen, dürfte Ehefrauen Würden nach der katholischen Frucht-
beim Vergleich doch einigermaßen richtig 2U barkeitsziffer 1930 ungef ähr 5000 Kindern das
Ausdruck kommen. Wie sehr Sich der Beitrag der Leben geschenkt haben ES Ware aber, Wie Dr
einzelnen Konfessionen ZUT Reproduktion seit Brůüschweiler mit echt hervorhebt, Verfehlt, diese
1900 verschoben hat, 181 AuS der folgenden egen- geringere Heiratsf requenz der Katholikinnen gan?
überstellung ersichtlich1 Ooder auch HMUT 2U größeren eil auf die Ehe-

Ehefrauen Im ter losigkeit der katholischen Ordensschwestern zurück⸗
VOI 15—44J Ehelich Lebendgeborene zuführen. In erster Linie 181 diese Tatsache Viel-
1900 1930 1900 1930 mehr dem Umstand zuz uschreiben, daß ein grö-

Katholiken 130 000 169 O0O  O 36 OO  0 3 —O00 Berer Prozentsatz der katholischen Bevölkerung
Protestanten O00 270 —O00 35 O0O0 auf dem Land Wohnt, die Verheiratung durch
ehr Protest. 80 OO/ 10 O00 18 000 —OO0 Wirtschaftliche Uun erbrechtliche Gründe erschwert

Wird.
Der Vorsprung, den die protestantische Mehr- Die Wirtschaftliche Aun 80Ziale Struktur der

Eit 1900 VOT der katholischen Minderheit in der Bevölkerung hat auf die Geburtenhäufigkeit einen
Zahl der Lebendgeborenen hatte, 181t 1930 bis auf sehr tiefgreifenden Einfluß. Wie Weit daneben die
einen geringen Rest geschwunden. Ware die ehe- konfessionelle Zusammensetzung die Geburten-
iche Fruchtbarkeit bei den Protestanten die gleiche häufigkeit maſßgebend beeinfluſt, Wie Weit die
geblieben Wie 1900, müßten auf ihren Anteéeil Einwirkungen dieser beiden Faktoren Sich durch-
doppelt Viele Lebendgeborene (70 0ο) kommen, kreuzen Oder gegenseitig auf heben un Welchem
415 tatsaächlich 19380 geboren Wurden. ber auch der beiden Faktoren die gröbere Durchschlagskraft
die Katholiken haben den Stand VO 1900 nicht uz uschreiben 18t, 46t Sich statistisch sc ˙hwer be⸗-
behauptet. Wenn 81E 1930 Wenigstens die gleiche stimmen. Die amtliche Zählung hat daher schon
absolute Fahl VO  — Lebendgeborenen erreicht hatten ftür 1871—1890 die beiden GroHen miteinander
Wie 1900 (36 OOo), Wwürden 81Ee die Geborenenzahl verbinden versucht, die 182 Bezir ke Iin gewerb-
des protestantischen Volksteils schon 1930 —

gefähr 10O0OO überflügelt haben Da jedoch die Zahl Für 1937 18t nach Brüschweiler (8 56) die Ver-
der katholischen Ehefrauen Iim gebärfähigen Alter ringerung der Geburtenzahl des katholischen Volksteils
seit 1900 39 —O00 gestiegen 18t, hatten die gegenüber dem Stande VO  — 1900 schon auf bis

18 —O00 veranschlagen.
Brüschweiler A. X. 95 12 76—58
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liche, — — gemischte ö und landwärtschaf tliche niger groß,0 bei Einteilung der Bezirke nach
unterschieden un bei jeder dieser Gruppen die Wirtschaftlichen Wie nach konfessionellen Gesichts-
eheliche Fruchtbarkeit der katholischen und Le- punkten, Welln auch Iu aAllen Bezirken die eheliche
stantischen Bezirke gesondert Uuntersucht . Es er- Fruchtbarkeit bei den Katholiken höher war
gaben sich dabei die folgenden Fruchtbarkeits-
Ziffern:

als bei den Protestanten. In der genannten Ab-
handlung VO  — Dr Brüschweiler WIirGd NU  — diese
Untersuchung zeitlich fortgeführt un sachlich *Gewerbliche protestantische Bezirke 233

Gewerbliche katholische Bezirke 250 Weitert Uun Vertieft . ES Werden dabei die Abso-
luten Zahlen der gebärfähigen Ehefrauen un derBeruf lich gemischte protestantische Bezirke 256

Beruſlich gemischte katholische Bezirke 259 Lebendgeborenen kür die beiden Jahrzehnte 1891
Landwirtschaftliche protestantische Bezirke 248 51⁵ 1900 un 1921— 1930 Im Jahresmittel —

gegeben, ebenso die Fruchtbarkeitszahlen Uun derenLandwirtschaftliche katholische Bezirke 279
Protestantische Bezirke Im AIZen 241 prozentualer Rückgang. Mit echt Werden außer

261 den Zahlenangaben Ftür die SaAZ überwiegendKatholische Bezirke Iim ganzen
Schweiz IMm ANZen 248 protestantischen Uun katholischen Bezirke 0

derte Angaben für die konfessionell gemischten
Der Feitraum 1871—1890 liegt noch VOT Beginn („paritätischen“) Bezirke gemacht. Die Für die

des Geburtenrückgangs. Die Fruchtbarkeitsziffern Geburtenhaäufigkeit der Konfessionsgemeinschaften
damals allgemein bedeutend höher als 1N harakteristischen dFiffern tretren auf diese Weise

der Gegenwart. Die Unterschiede aber We- Scharfer hervor.

EHheliche Fruchtharheit 272 Aer Hei2 NAG eonfesstionellen 7777•C Tirtschaftlichen Bezirłs 2en
Tö9IO 727 2722.—2930

Verheiratete Frauen Ehelich Lebendgeborene Lebendgeborene auf IOc EFhefrauen Lebendgeborene aut
Wirtschaftlicher U. kontessioneller VO Jahren Im Jahresmittel Im ter VOI ahren 1000 Ehefrauen IMm

Charakter der Bezirke Alter 15—44 Jahren
91719⁰0⁰ 1921/19301921/193⁰ 1891/190⁰0⁰0 1921/1930 1891/190⁰0 1921/1930⁰ Rückgang  in 0/

Landwirtschafſtlich 44 9087 144 2214 257 244 55—1 293
Katholisch 698 7989 8761 0O22 268 253 56
Protestantisch 23 575 098 5 698 192 242 175 209
Paritatisch 16175 2

Gewerbl.-landwirtschaſtl. 96 241 461 2 787 238 2 I 113 253
Katholisch 2145 I„36075 9043 5 461 251 254 306
Protestantisch 57 826 827 292 231 173 2551 208
Paritaãtisch 340 176 536 229 193 243

Gewerblich 216575 455 811 46 537 58019 215 127 405,09 153
Katholisch 42 905 101415 10 18032 248 178 28,2 214
Protestantisch 143 138 292 423 622 727 214 115 46,„3 138
Paritãtisch 260 260 101 4156 12  V61 973 173

Im ganzen
Katholisch 1117380 130 862 459 255 195 23

＋ 234
Protestantisch 224 539 318348 49 693 8211 — 221 12  0O 4557 144
Paritãtisch 987 62 149 5825 264 177 101 4259 122

Ganze SHWeiz 369 264 511359 3977 O O/  O 227 164

Die Einteilung der Bezirke nach Wirtschafts— der Bezirke konfessionellen Gruppen Verfahren:
Uun Konfessionsgruppen erfolgte 1 der Weise, Nur Bezirke, 1N denen 60 Oder mehr Prozent ka-
das NUr solche Bezirke, 1N denen 60 ½/ Oder mehr tholisch Oder protestantisch A.  U, Wurden der
landwirtschaftlichen Oder gewerblichen Charakter katholischen Oder protestantischen Gruppe

geteilt; Bezirke mit 41—59/ Katholiken derhatten, den landwirtschaftlichen Oder gewerb⸗-
lichen gerechnet Wurden. Bewegen Sich die Prozent- Protestanten Wurden als paritatisch bezeichnet.
Ssatze ZWischen 4 un 59/%/a, WwuUrden die Be- Von den Kantonen gehören Genf, Aargau, Grau⸗-
Zirke 2¹5 gemischte („gewerblich-landwirtschaft- bünden und t Gallen den paritätischen. Um
liche“) bezeichnet. Ebenso WuUrde bei der Zuteilung die Vergleichbarkeit mit den Ergebnissen für das

Ehe, Seburt und Tod Iin der 87eSEn Be- Jahrzehnt 1891—- I90⁰0 herzustellen, mußte auch
völkerung 1871—1890. Teil Die Geburten (Bern für das letztverflossene Jahrzehnt Als Srenze der
1897) 22.— 233*. 46—49
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Gebärkähigkeit das vollendete 49 Jahr angenom- kerung 2DSanuneh⸗ da die außern Ledenzernstandie
Men werden, Wie ES früher In der amtlichen Schwei⸗- bei einer vorwiegend gewerblichen Bevölkerung
ZCr Statistik üblich Watr. SGegenwärtig Wird Als für die Aufzucht einer größheren Kinderschar Weit
SGrenze der Gebärfähigkeit das Alter VO.  — 44 Jahren Weniger günstig sind als Iin einer vorwiegend
Angenommen, da die V einem Alter der Ehefrauen landwirtschaftlichen. Die Konfessionsgemeinschaf⸗
VO  — 45 bis 49 Jahren vorkommenden Geburten ten Wwurden selbstverstandlich durch diese nde-
In der Schweiz Außerst selten (Sie machen NUT rungen in ihren außern Lebensverhältnissen auch
0j,4 0/½% der Lebendgeborenen aus) un anderseits Stark VN Mitleidenschaft gezOgen. Gleichwohl haben
die betreffenden Altersklassen der Ehefrauen Stark sich die Unterschiede der Geburtenhäufigkeit IWI-
besetzt sind. Die Fruchtbarkeitsziffer WIird infolge- schen Katholiken un Protestanten, die IMm Jahr-
dessen Star k herabgedrückt und erscheint ied- zehnt 1891— 1900 icht sebr bedeutend
riger, Als dem tatsächlichen Verhältnis entspricht. (katholische Fruchtbarkeitsziffer 2555 protestan-
Den nach der Alteren Methode erechneten Frucht⸗- tische 221) icht HMUur behauptet, sondern
barkeitsziffern für das Jahrzehnt 92 sind Stark vergröpvert. Der Rückgang der Fruchtbarkeits-
daher in der etzten Spalte der Tabelle die Be- Ziffer machte Wahrend des 40jährigen Zeitraumes
rechnungen nach der Methode für das gleiche Iin den Kkatholischen Bezirken IM ganzen 2355
Jahrzehnt gegenübergestellt. Aus der Tabelle 181t AUsS, In den protestantischen 45,7%/, also beinahe
auch ersichtlich, Wie tiefgreifend sich der Wirt- das Doppelte. Bei allen drei Wirtschaftsgruppen
schaftliche Charakter der Bezirke IMm Laufe der Abt Sich der Weit günstigere gegenwärtige Stand
etzten Jahrzehnte geändert hat Die Volkszahl, und geringere Geburtenrückgang der katholischen
die Fahl der gebärfähigen Ehefrauen, die 1U and- Bezirke feststellen. Am auffallendsten 181 das 86*
Wirtschaftlichen Bezirken Wohnten, un dem- rade dort, ma  — Wenigsten
entsprechend auch die Zahl der AuS diesen Bezirken ollte, in den landwirtschaftlichen Bezirken: 1 den
stammenden Lebendgeborenen haben IN den Etzten katholischen landwirtschaftlichen Bezirken ging
Jahrzehnten gan2 bedeutend abgenommen; bei die Fruchtbarkeitsziffer HUT VO  — 268 auf 253
den gewerblichen Bezirken dagegen 181 ne Ent- zurück, 1n den protestantischen VOI 242 auf 175
sprechende Steigerung eingetreten, obwohl die In Verhältniszahlen ausgedrückt machte der Rück⸗
Fruchtbarkeitsziffer Iin ihnen Weit stärker Zzurück- gang in den katholischen landwirtschaftlichen Be-

18t As Iin den landwirtschaftlichen Be⸗ irken 5,„6 7⁰ AuS, 1in den protestantischen 27½% 0.
Zirken. Im Jahrzehnt 891- 190⁰ kamen auf die Bei den gemischten gewerblich-landwirtschaftlichen
landwirtschaftlichen Bezirke 1753 der Bevölke- Bezirken hat auf katholischer Seite überhaupt EIn
Tung, Auf die gewerblichen 9577 %0; Iim Jahrzehnt Rückgang stattgefunden, sondern ine Erhöhung

der Fruchtbarkeitsziffer I, 2/0, Waährend Iu1921—1930 dagegen auf die landwirtschaftlichen
Bez irke NuT OCh 253 /0, auf die gewerblichen den protestantischen Bezirken dieser Wirtschafts-
8751 Von den Lebendgeborenen gingen Im grUuPPE ein Rückgang der AFiffer VO  — 231 auf 173
Jahrzehnt 1891— I900 noch 45½0 AuS landwirt- 2551 /½½ festzustellen 18t. Am größten War
schaftlichen Oder gemischten Bezirken hervor, IMm gan2z allgemein der Rückgang INn den gewerblichen
Jahrzehnt 1921 —1930 HMUT noch 17 705 Wahrend Bezirken (von 215 auf 127 4059 9½ In dieser
auf die gewerblichen 83 0/½ kamen. Man darf Sich Wirtschaftsgruppe 151 die Fruchtbarkeitsziffer auch
diesen Vorgang Aber nicht vorstellen, als Ob in In den katholischen Bezirken Star k zurückgegan-
den Bezirken, die 1891 — IY9o den landwirt— gen (von 248 auf 178 28,2%); Aber In den
schaftlichen gerechnet wurden, ein starker SGe- protestantischen Bez irken noch Weit Stärker (von
burtenrückgang stattgefunden habe der Geburten- 214 aAuf 115 46,3 ½0 Deutlicher noch treten

rückgang War Im Gegenteil dort geringsten die Unterschiede hervor, WCSEIIII Mal nach der
Vielmehr hat 1IN den Bezirken, die IDM etzten Jahr- gegenwärtigen Abgrenzung die Zahl der Lebend-
zehnt des 19. Jahrhunderts nhoch landwirtschaftlich geborenen Iim Jahrzehnt 1921—1930 ZUr Fahl der
E  243.5 ine starke Industrialisierung Tt- Ehefrauen Im Alter VO  — —44— Jahren In Be⸗-
gefunden, daß 8S1Ee Iim Jahrzehnt des Jahr- ziehung Dann ergibt sich für die katho-
hunderts den gewerblichen gerechnet Werden lischen Bezirke der landwirtschaftlichen Gruppe
mußten. In den gewerblichen Bezirken Wohnte IM die Fruchtbarkeitsziffer 3055 für die protestan-
Jahrzehnt 1921—1930 ein großer eil der tischen 209 Iin der gemischt-landwirtschaftlichen
Bevölkerung, daß dadurch de- Schweiz Gruppe für die Kkatholischen Bezirke 306, für die
1u bevölkerungspolitischer Beziehung das Geprage protestantischen 208 1N der gewerblichen Gruppe
aufgedrückt Wurde un daß die landwirtschaft- für die katholischen Bezirke 214, für die 1Ote-
lichen Un gemischten Bezirke aneben HUT noch stantischen I38 In Allen drei Gruppen liegt die
12 beschranktem Umfang 1IN Betracht kommen. Fruchtbarkeitsziffer der katholischen Bezirke

Der starke Geburtenrückgang hängt ZWeifellos gefähr 50/ h́ber als die der protestantischen,
mit dieser Wirtschaftlichen Umformung der Bevol- V den gewerblichen Bezirken 55%ſ%
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Dr Brüschweiler, dessen Ertnelicher Abhand- konfessionellen PrücditbarkeitsffErn stark 568.
lung WITI die Zahlennachweise Unserer Untersuchung flußt Der Geburtenrückgang Als solcher 181t 1
größtenteils atnommen haben, faßt Sein Urteil ErsSter Linie auf die Anderung der Wirtschaftlichen
über den Einfluſß des Wirtschaftlichen un des Verhältnisse der Schweizer Bevölkerung zurück⸗
konfessionellen Faktors In die folgenden Satze zuführen. Dieser Einwirkung ann Sich keine der
zusammen : 55  1e eheliche Fruchtbarkeit In der Konfessionsgemeinschaften entziehen. ber die
Sc˙hweiz hängt primar VO. Erwerbscharakter der katholische Konfession verfügt offenbar über J
Bevölkerung ab, 181 4l5⁰ 1nU Erster Linie Wirtschaft- Ere Mittel der Abwehr. Darum bleibt die gün⸗-
lich bedingt; neben dem Wirtschaftlichen spielt das stigere Stellung des katholischen Volksteils trotz
konfessionelle Moment ine sekundäàre Rolle Inner- der Wirtschaftlichen Umwälzungen erhalten, 14
halb eines Wirtschaftlich homogenen Bevölkerungs- Verstärkt Sich noch erheblich. Die Hauptmasse der
teils dagegen WITGd das Glaubensbekenntnis 2U Schweizer Bevölkerung (87,1 0/%) ebt gegenwäar⸗
maſgebenden Fruchtbarkeitsfaktor.“ WVir kön- tig unter einigermaßen homogenen Wirtschaftlichen

diesem Urteil Dr Brüschweilers nicht unein- Verhältnissen 1n den gewerblichen Bezirken. Die
geschränkt beistimmen und möchten Iim Gegenteil höheren Fruchtbarkeitsziffern der übrigen Bezirke
Sagen, daſß der konfessionelle Charakter der Be⸗- steigern die Gesamtziffern, Sind Aber icht AuS—
Zir ke bei Bestimmung der 6he der Fruchtbar⸗ schlaggebend für das Gesamtergebnis. Wenn 2
Kkeitsziffer die primäre Rolle spielt, daß Aber die dem große Unterschiede der ehelichen Frucht-
Wirtschaftliche Struktur der Bezirke die 6he der barkeit innerhalb der Schweizer Bevölkerung VOTI

kommen, muß das 1N Erster Linie auf die Kon-
fessionsverschiedenheit zurückgeführt Werden.

UOIMSCHAU
EVAMNGELISCHE, UVN KATHOLISCHE unrein, 181 doch Uunwahrscheinlich (Zzu Y)z „han-

SCHRIFTAUSLEGUNG delte unsicher“, bald 8 bald kein Beweis gegen,
Daſs das gegenseitige Verstehen, Wenn Aauch noch nicht reilich auch nicht für Unfehlbarkeit.

Einverstandnis ZwWwischen Protestanten und Katholiken Viering selbst, scheint mir, Wird dem Gewicht des
Jesuswortes Matth 16, 18 nicht gerecht. Petrus 181 dochWãa  St, zeigt Iin erfreulicher Weise ine EUere Studie

Sie 18t nicht HUr in Sich zielklar, folgerichtig, Verständ- nI  Ht Nur der Stein, den sich alle andern —

lich, der Verfasser hat sich auch gründlich in das Atho- fügen (5. sondern der Felsgrund, auf dem die Kirche
erbaut WIird „Wer das Wort annimmt, gehört ZUlische Schrifttum hineingearbeitet. 80 kann nicht NuUurT Himmelreich (nach Matth I3) Mithin Wird mit dendie Grundzüge evangelischer Exegese (8. 5—30. SOn-

dern aAuch die fraglos Starken Bindungen katholischer Schlüsseln des Himmelreiches die Verkündigung des
Schriftauslegung sachkundig AuS den Quellen dartun Wortes gemeint sein, und War des Wortes VO.  — der

Vergebung, die Jesus bringt“ (76, vgl. Calvin, Anm.).30—54) und 1In der Exegese VO Matth 16, 18 f. und Viering empfindet selbst das Unbefriedigende. WozuGal 2„ I (55 —77 Wie 1N der Auswertung des Epheser-
riefes (78—91) und der Behandlung des Geistgedan- braucht überhaupt eine Vollmachtsübertragung ZUr

kens 91—103) die katholischen Schwierigkeiten und Verkündigung, Wenln doch schließlich (trotz des Vor-
ZUgS der Predigt der einzelne selbständig aAauSs derErklärungsversuche eingehend prüfen. Schrift seinen Glauben schöpfen kann und das Ent-Dennoch Ofrenbart gerade diese Studie die tief gehen-

den Unterschiede evangelischer und katholischer Auf⸗ cheidende das Innere Getroffenwerden, das innere
Zeugnis des Heiligen eistes 15t? 17.) Und Wenn Nurfassung. Viering Untersucht VOT allem die katholische die Apostel Zeugen Waren (I0I 4.), Wa4S Sin E  NBegründung für Lehramt und Primat. Gewisß, der Ka- pneumatische Prediger überhaupt noch?tholik Wird VO.  — vornherein geneigt sein, Matth 16,

18 Als Beweis Für den Primat deuten, ber ebenso Seite 1023 Ordert Viering selbst die Success1i0o
apostolica E suecessio des Wortes, Gehorsam gegen dasfest steht doch auch dem Protestanten VO  — vornherein, Zeugnis der Apostel VO  — Christus. Doch haben diedaß das Papsttum, WenlIl nicht VO. Teufel, doch sicher Apostel Nur gelegentlich Schriften verfaßt und nicht immerN  t VO.  — Christus gestiftet 15t; jeder „schreibt AuS der

Entscheidung“ (25 Anm. 4 ESs gibt Schwierigkeiten, urchaus eindeutig VO  — Christus geschrieben? Und Wie
konnte Sott, der doch das alttestamentliche Gottesvolkauch Qal bei dem Vorfall 1u Antiochien; ber daſ immer Wieder durch die Propheten rief, zulassen,Petrus, der War Ark. 7 18 nicht ganz verstanden hatte,

auch nach der Belehrung durch Sesicht und eistes- daß die successio des Wortes, das reine Evangelium,
durch fast anderthalb Jahrtausende entstellt Wurde, daſßsWeisung Apg 1 15 (Vvgl 15; 9 noch ine dog- die Offenbarung seines Sohnes des verheiſßenen
eistes schon ZUr Eeilt der Ignatius-, 14 der Pastoral-matisch falsche Auffassung gehabt habe über rein und
briefe durch die morgen- und Abendlandische Hierarchie

Dr. theol Fritz Christian Viering, Evangelische und und schon Röm. durch die „Sakramentsmagie“) ZUUr
katholische Schriftauslegung E Frage nach dem Ver- „Blasphemie“ entartete? Tritt nl  EN Paulus schon den
haltnis VO  — Christus und Kirche (Protestantische Stu- korinthischen Pneumatikern 4  5 und War (ob-
dien, eft 25. (108 8 Berlin 1938, Verlag des EVvan- Ohl selbst auch Pneumatiker, Kor. 7. 403 I 18)
gelischen Bundes. Kart. 5.— ni  t als Pneumatiker, sondern vielmehr als Apostel
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